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Demokratisches Drgan sür das Merwams
Orsch eint  zwe i  Mlal wö chent l i ch ,  je Mi t twoch  und Samstag

Da« Jahr 1904 im
Kanton Wallis.

Wir haben in einer der früheren Num-
mern des „Anzeiger" angezeigt, daß es
uns noch erübrige einige Rückblicke auf
die polit sch en Vorgänge im Jahre
1904 zu machen, welche sich in unserm
Heimatstanton zugetragen. Mit dem
Anfang des Jahres ist ein Appel an
das Voll uom Wallis ergangen, unter-
schriftlich zu verlangen, daß eine Ver»
fassungsreuision an die Hand genom-
men werde. Nachdem eine dahinzielende
Motion vom Großen Rate leichtfertig
abgewiesen worden war, blieb den-
jenigen, welche eine Revision unseres
staatlichen Grundgesetzes anstrebten,
nichts anderes übrig, als an das Voll
zu appellieren. Dieser Appell fand Echo
im ganzen Lande. In verhältnismäßig
kurzer Zeit waren über 10,000 Unter-
schriften beisammen, welche die Revision
der Verfassung im Sinne der Erweite-
rung der Volksrechte verlangten. Die
Regierung beeilte sich dann auch, eine
Botschaft auszuarbeiten, in welcher die-
selbe ebenfalls zum Schluß gelangte,
daß eine Revision am Platze sei. Die
Unterschriften und die Botschaft wurden
dem Großen Rate in der Maitagung
unterbreitet. Die Botschaft verlor in-
folge des vorliegenden Volksbegehrens
jeden aktuellen Wert und der Große Rat
beschloß, die Frage der Verfassungsrevi-
sion dem Entscheide des Volkes zu unter-
breiten. Am 19. Iuni 1904 haben sich

Plauderei aus Welch

Schonen Gruß allen Lesern des
„N. A." zu Verg und Tal. Dte Riffel-
alplnechte sind da und wollen mit
Euch etwas plaudern von ihren Win-
tererlebntfsen und ihrem Schaffen und
Treiben in hoher Alpenwelt.

So belebt es im Sommer hier oben
ist, so bergeseinsam und totenstill ist
es auch gegenwärtig. Kaum, daß die
feierliche Ruhe zuweilen gestört wird
durch das Krachen der Gletscher, das
Heulen und Toten des Windes oder
den Schrei eines hungrigen Spechtes.
Fast melancholisch wäre diese unheim-
liche Stille zu nennen, wenn dle Groß-
artigkeit der Gottes Natur, die uns
umgibt, nicht mit Macht jede trübselige
Gemutsstimmung erdrücken würde.

Von Langweile empfinden wir aber

dennoch sehr wenig. Im Gegenteil,
es ist geradezu sehr gemütlich in un-
serem Winterhelm. Den ganzen Tag
gleitet der Hobel lustig über die Bretter
hinweg, schneller als dil- leichtfüßigste
Etsfee über die Spiegelfläche eines ge-
frorenen See's. Die Säge aber flötet
und trompetet, daß man meint man
wäre in einem großen Pariser Theater,
besonders wenn ein par lustige Pfeifen-
driller fie begleiten. So entsteht fast
spielend vor uns ein Möbel nach dem
andern. Denn wir sind, daß müßt
Ihr nun schon gemerkt haben, zwei
muntere Möbelfabrikanten. Wir ver»
fertigen die modernsten Spiegelschränke,
in denen sich nicht nur der dickste
Börsenjude von oben bis unten be-
trachten kam», sundern wovor dle fein-
sten Pariserdamen ihre Toiletten zu
machen nicht verschmähen.

Das ist „nit nüd" Hansjosi!

Im Geiste sehen wir schon wie in
dein dunklen Glase die goldenen Her-
renuhren sich spiegeln, wie die seidenen
Damenroben kühn ihre Faltenwürfe
zeigen, wie manch bleicher Mund durch
frischen Farbenanstrich restauriert wtrd,
manch Löschen und Kränzelchen in
richtige Lage gebracht, und manch berg-
verbranntes Gesicht mit unternehm-
ungskühnem Auge aus dem Spiegel
blickt. Herje, da wäre Stoff zur Be-
trachtung für manchen Winter und
wäre er auch nochmals so lange. Doch
lassen wir dies Departement des In-
nern, es ist zu weitläufig.

Jetzt scheidet eben dte Sonne. Wie
eine goldene Scheibe sinkt sie auf azur-
blauem Grunde hinter dem majestäti-
schen Firn des Theoduls hinab. Nun
noch eine kurze Halbstunde und drun-
ten im Tale fangen schon die dunkeln
Schatten der Nacht an herumzuschlel-

chen, während die Gipfel rings im
Kranze in reinsten Purpur getaucht
erscheinen. Welch entzückendes »naje«
statisches Schauspiel.

Von Zermatt herauf tönt des Ave«
glückleins füßer Klang, auch wir knleen
hin und leise flüstert der Mund: „Ave
Maria!" Dunkle Nacht umfängt nun
alles und vom klaren Himmel wieder
funkelts und glitzerts, als ob dort oben
eine Venetillnische Nacht gefeiert würde.
Nun schreitet noch der Mond am Him-
mel einher und postiert sich gerade
wie eine goldene Scheibe neben das
Matterhorn, uns gegenüber, alles mit
seinem silbernen Lichte übergießend.

So nun geht's ans Schlafen. Das
Schlafen bildet eln eigenes Kapitel in
der Geschichte der Wtnterlnechte von
Riffelalp . Appetitlosigkeit und Schlaf-
losigkeit sind dle zwei Klagen, die man
von so manchem unserer Vorgänger

ratswahlen staltgefunden. Dieselben
haben nicht hohe Wellen getrieben,
einige größere Gemeinden ausgenom-
men. Fast an den meisten Orten wird
die Uebernahme eines Gemeindeamtes
als eine Last empfunden und die Leute
werden immer häufiger, welche fich so-
bald als möglich davon machen. Nach
unserer Ansicht muß die neue Verfass-
ung hier eingreifen. Entweder hebe
man den Zwang auf, oder aber, »venn
man denselben beibehalten will, so biete
man den Leuten, welche Arbeit und
Zeit dem Gemeinwesen widmen, auch
einen entsprechenden Entgelt. Es wäre
wohl auch am Platze, besonders für
die größern Gemeinden, eine andere
Organisation einzuführen.
In einen Rückblick auf das ver-

flossene Jahr gehören auch größere
Feste und Versammlungen, welche ab-
gehalten wurden. Wir erwähnen hier
an erster Stelle den Katholikentag von
Sitten, welcher im ganzen Lande Wi-
derhall gefunden. Die an demselben
gehaltenen Reden haben auch in po-
litischer Hinficht Bedeutung. Ein ähn-
liches Fest, bei welchem dle Politik
das Wesentliche gebildet, das Erzieh-
ungswesen an dte zweite Stelle ver-
wiesen worden, war der Lehrertag von
Raron am 28. April 1904. Im Mo-
nat September haben sich die Förster
des ganzen Schwetzerlandes in Brig
zusammengefunden. In Brig eben-
falls wurde am 11. und 12. Iuni das
kantonale Turnfest abgehalten.

Es mögen auch noch einige Vor-

11,000 Bürger gegen 1000 für eine
Verfassungsrevision ausgesprochen. Der
Große Rat hat im Monat Iuli von
diesem Ergebnis Akt genommen und
den Staatsrat beauftragt, im Jahre
1905 einen Verfassungsentwurf dem
Großen Rate vorzulegen. Was diese
neue Verfassung uns bringen wird, ist
unbekannt. Hoffen wir, daß durch werk-
tätiges Zusammenwirken aller Gutge-
sinnten und aller Parteien eln Werl
zu Stande komme, welches den Zeit-
verhältnissen Rechnung trägt, die Lan-
deswohlfahrt fördert und der wahren
Demokratie zusteuert.

Ter Hinscheid des Herrn Advokaten
Alfred Perrig hat dessen Ersatz im
Nationalrate nötig gemacht. Nach hef-
tigem Wahltampfe ist aus demselben
Herr H. Roten als Steger hervorge-
gangen. Wir wollen auf diefe Zeiten
einstweilen nicht zurückkommen und
nicht nutzlos eine neue Polemik herauf-
beschwüren. In der Regierungsbehör-
de haben wir auch einen Wechsel zu
konstatieren. Herr Staatsrat Rey hat
sich nach kurzer Tätigkeit von der Re-
gierung zurückgezogen und wurde durch
Herrn Bioley ersetzt. Das Amt als
Ständerat, welches Herrn Rey über-
tragen wurde, weil er Regierungsrat
war, hat derselbe unerklärlicher Weise
beibehalten. Zum Glück, daß der neu-
gewählte Staatsrat bereits der Bun-
desversammlung angehörte, sonst wäre
unsere Regierung dermalen in Bern
ohne Vertretung.

Im Dezember haben die Geineinde-
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tommnisse hier Platz finden, welche
mit der Politik nichts zu schaffen ha-
ben. Daß auch im Lande Wallis der
Gemelnfinn feste Wurzel geschlagen,
haben wir mit Freuden feststellen kön-
nen bei den verschiedenen großen Un-
glücksfällen, von welchen Mitbürger
helmgesucht worden. Wir erinnern
an das Lawinenunglück von Grengiols
und an den großen Brand der Dorf-
schaft Clöbes.

Zum Schlüsse erwähnen wir noch
einige Tote des Jahres. Aus der
öffentlichen Wirksamkeit wurde heraus-
gerissen der deutsche Landesschretber,
Herr Advokat Julius Gentinetta. Zwei
Veteranen, welche sich von der politi-
schen Tätigkeit zurückgezogen, find
ebenfalls zu den Vätern versammelt
worden, es sind dte Herren Präfett
Guntern tn Münster und Nlt-Großrat
Schröter in Raron. Nur kurze Zeit
war dein Präfekten Clausen von Grnen
vergönnt seines Amtes zu walten.
Der Klerus hat zwei Vertreter in Goms
verloren, den Hochw. Herrn Dekan
Walpen in Münster und Kaplan Gib-
sten in Fiesch. Einer ehrwürdigen
Frauengeftalt laßt uns auch noch ge-
denken, welche leider zu früh von uns
geschieden, es ist Frau Bundesrichter
Clausen.

Zie cLage in Außland.

Amtlich wird aus Petersburg unter
dem 1. Februar gemeldet : Der Zar
empfing heute eine aus 34 Mitgliedern



bestehende Abordnung uon Arbeltern
der Petersburger Fabriken. Dic Leute
waren vom Finanzminister und dem
Generalgouuerneur Trepow begleitet.
Die Arbeiter kamen auf der kaiserlichen
Bahn in Zarskoje Sselo an. Am kai-
serlichen Pavillon wurden sie von
Wagen erwartet, die sie nach dem Ale-
xandrapalais brachten.

Um drei Uhr nachmittags erschien
der Zar, begleitet uom Großfürsten
Georg Michailowitsch, dem Hofminister
Baron Fredericks und dem Palastkom-
mcmdanten Hesse. Nie Arbeiter ver-
neigten sich uor dem Kaiser , der sie mit
einem „Guten Tag, meine Kinder" be-
grüßte, worauf die bekannte Antwort
folgte : „Wir wünschen Eurer Maje-
stät gute Gesundheit." Nun richtete der
Kaiser folgende Ansprache an die Ar-
beiter :

„Ich habe Euch berufen, damit ihr
meine Worte von mir selbst vernehmen
und euren Genossen mitteilen könnt.
Die beklagenswerten Ereignisse mit den
traurigen und unvermeidlichen Folgen
von Unruhen sind eingetreten, weil Ihr
euch uon Verrätern und Feinden un-
seres Vaterlandes habt verführen uud
täusche» lassen. Als sie euch auffor-
derten, eine Bittschrift über eure Be-
dürfnisse an mich zu richten, reizten sie
euch zur Revolte gegen mich und meine
Regierung auf. Sie zwangen euch,
eure ehrliche Arbeit in einer Zeit zu
verlassen, wo alle wahren Russen un-
aufhörlich arbeiten müssen, um unsern
hartnäckigen Feind zu besiegen. Aus-
stände und aufwieglerische Kundgeb-
ungen führen die Menge stets zu Ruhe-
störungen, welche die Behörden immer
gezwungen haben und auch m Zukunft
zwingen werden, Militär zu verwenden,
was unschuldige Opfer fordern muß.
Ich weiß, daß das Leben der Arbeiter
nicht leicht ist. Es müssen viele Dinge
organisiert und verbessert werden, aber
habet Geduld. Ihr begreift selbst, daß
es nötig ist, gerecht gegen den Arbeiter
zu sein und die Verhältnisse unserer
Industrie zu berücksichtigen. Aber mir
eure Bedürfnisse in der Gestalt einer
aufwieglerischen Menge auseinanderzu-
setzen, ist ein Verbrechen. In meiner
Sorge für die Arbeiter werde ich Maß-
regeln ergreifen, um alles mögliche zu
tun, damit deren Lage sich verbessere.
Auch werde ich ihnen gesetzliche Wege
zur Prüfung ihrer Forderungen zu-
sichern. Ich glaube an die ehrlichen
Gesinnungen der Arbeiter und an ihre
Ergebenheit für mich und ich verzeihe

ihre Freueltat. Kehrt an eure Arbeit
zurück und erfüllt eure Aufgabe mit
euren Genossen. Gott helfe euch !"

Nachdem der Zar seine Ansprache
an die Arbeiter beendet hatte, bemerkte
er, sie müßten diese ihren Kameraden
mitteilen. Gr versprach dabei, seine
Worte drucken zu lassen. Als die Ar-
beiter das Palais verließen, begaben
sie sich in eine Kirche, wo sie Gebete
verrichteten, Heiligenbilder küßten und
geweihte Kerzen niederlegten. Hierauf
wurden sie gespeist. Gin Arbeiter tränt
unter den Hurrcihs feiner Kameraden
auf das Wohl des Zaren. Dann be-
gaben sich die Leute nach Petersburg
zurück.

Der Korrespoudent der „Aurore" in
Petersburg meldet, es sei kein einziger
Arbeiter aus deu angeführten Fabriken
zum Zar berufen worden. Man ver-
sichert, die Delegierten seien sämtliche
Polizisten (!) gewesen,

W a r s c h a u, 3. d. Die Zahl der
wahrend der Unruhen getöteten Men-
schen ist sehr hoch und beläuft sich auf
600, die der Verwundeten auf 1000.
Die Beerdigung der Getötete,, erfolgt
nachts unter militärischem Schutze.
Gs wurden auch viele Personen ver-
wundet, die au dcr Bewegung gar nicht
teilnahmen. Gin Teil der Sozialisten
ist der Ansicht, daß die Plünderung
der Läden von Leuten ausgeführt wor-
den sei, die uon der Polizei dazu an-
getrieben wurden. In einem bezüglichen
Aufruf an die Arbelter heißt es: „Hütet
Guch, daß die Regierung nicht hieraus
Nutzen ziehen wird, um unsere revolu-
tionäre Fahne zu entehren !" Die Plün-
deruugen betrafen hauptsächlich russische
Laden und solche russischer Juden. Am
meisten litt die Marschalkowskajastraße.
Die Stadt ist heute wieder ruhig.

W a r s c h a u, 4. d. In Sgersch, Pnb-
jciuitza, Radogoschtschi und Czentochau
sind die Arbeiter in Ausstand getreten.
Die Ausständigen in der Gegend von
Dombrova verwüsteten den Bahnhof
der Weichselbahu in Strzemieszice und
hielten die nach Warschau verkehrenden
Züge auf.

Die Zahl der uom Ausstand betrof-
fenen polnischen Zuckerfabriken beträgt
42. Die Regierung wird durch diesen
Aufstand hart betroffen, weil die Fa-
briken Tag und Nacht arbeiten mußten,
um für die Armee den nötige,, Zucker
zu liefern.

Die Zeitungen, die wieder erschienen,
stehen unter sehr scharfer Zensur. Gs

vernahm. Gegen diese Plageu habeu
wir nun eiii bewährtes Heilmittel er-
funden, so daß wir die ganze Nacht
schlafe,, wie die Engel im Haferstroh.
Wir werden Wohl auf dieses Heilserum
ein Patent lösen, wie unser Kollega
Luftschifferhllse auf sein Zufliegendes
Flugapparat. Auch der Appetit ist ganz
in Ordnung, doch ist keiue Regel ohne
Ausnahme.

Schnee haben wir dies Jahr hier
oben auch wenig, nicht einmal so viel,
daß wir am Sonntag gehörig mit den
Skircn nach Zermatt fahren köuuen.
Dafür macht es aber etwas frischer
als andere Jahre. Wie kalt es aber
eigeutlich geworden, küunen wir mit
bestimmten Zahlen uicht angebe«, da
uus nur ein alter Badebarometer zur
Verfügung steht uud der kau» uicht
mehr Kälte aushalten, als etwa eiue
ältere eugltsche Miß im Bade. Daß

aber das Barometer doch einige Grade
Minus hatte, ersahen wir daran, daß
es vorkam, daß uns die Kartoffel in
der Werk statt zwischen zwei geheizten
Oefen erfroren, uud der Schleifstein
von den Eisheiligen so festgebannt
wurde, daß wir ihu ohne siedende,,
Aufguß nicht mehr aus seiner Letargie
aufzuschrecken vormochten. Eiueu star-
keu Kontrast zu dieser Kalte bildet die
Sonneuwürme bei klarem Wetter. Wir
zählten einen Tag bis 22 Grade.

Mitte Januar erhielten wir außer-
gewöhnlichen Besuch. Die Knechte aus
Zermatt wareu mit deu Maultieren
zu uns heraufgekommen , um hier Holz
zuzuschlittueu. Sowas soll iu den
Anualen von Niffelalp „och ntrgeuds
verzeichnet sein. Zu gewöhnlichen
Iahreu hat es hier um diese Zeit drei
bis vier Meter Schnee. Dies Jahr
habeu »vir bloß eiueu Meter. So

wurde mau glaubeu, daß auch Fuchs
und Hase», uus etwas mehr besuchen
würden. Gewöhnlich aber sehen wir
keine Spur voi, irgend eiuem Wild.
Nur zu Weihuachteu brachte uns eiu-
mcil eiu armes Häsleiu ewige Grüße
von den Jägern aus den untern Re-
gionen.

Seht, so eilt uns hier oben der Wlu-
ter vorbei und »vir rücken allmählig
wieder belebteren Zeiten zu. Au, 26.
März überschreitet die Sonne zum
ersteu Male wieder das Mntterhoru ;
dllun folgt gleich Ostern uud mit ihneu
ist auch der Wiuter bereits vorüber.
Indessen trösten wir uns mit nach-
stehendem Sprüchlein :

Genieße, was dir Gott beschtedeu,
Entbehre gern was du nicht hast ;
Eiu jeder Staud hat selueu Frieden,
Eiu jeder Stand auch seine Lust.

Zer Arieg in Astasien.

Petersburg ,  3. d. Der Korrespou-
dent der „Nuwoje Wremja " in Mulden
telegraphiert, daß die «uss isch cn Verluste
in den letzte» Kämpfen sich auf 13,000
Tote und Verwundete belaufen.

Tok io , 3. d. Oyama telegraphiert
uuter dein 2. d.: Das Hauptquartier
der Russe,, hat sich nach der Nieder-
lage bei Heikontai über den Hunho zu-
rückgezogen. Gs hat Niuyatao besetzt.
Die Russen haben am Mittwoch mit
der Aufwerfung uou Verteidigungs-
iverkeu begonnen. Sie haben eine
Reihe uon kleinen Angriffen gegen die
Armee rechts uud den linken Flügel
der Armee links geliefert. Diese An-
griffe sind aber abgewiesen worden.

Pe t e r s b u r g ,  3. d. General Grip-
penberg hat aus Gesuudheitsrücksichte»
den Oberbefehl über die zweite Mand-
schureiarmee an den Korpskommandeur
General Myloff übergeben.

Loudon, 4. d. „Daily Chronicle"
meldet aus Petersburg aus guter
Quelle » Gine Depesche aus der Mcm-
dschurei bringt die Nachricht, das Zeu-
trum der Armee Kuropatkins sei durch-
brocheu worden.

Tok io , <>. Febr. In der Schlacht
von Heitoutai wurden 24 japani sche
Off iziere getötet, il), darunter der Ge-
neralmajor Tanabe, schwer und 1?
leicht verwundet.

Der ganzen Schaholinie entlang wü-
tet ein allgemeiner Kampf. Die Ar-
mee Kuropatkins »vird vom linken ja -
panischen Flügel bedrängt, dcm es ge-
lungen ist, den Hunho zu überschreiten
und auf 5—l! Meilen vorzurücken.
Man schlägt sich mit Erbitterung.

Par i s , «. d. Dem Pariser Jour-
nal wird aus Petersburg telegraphiert,
die Rückkehr Kuropatkins sei grundsätz-
lich beschlossen, da der Generalissimus
an Gehirnlliiämie (Blutmangel im Ge-
hirn) leide Grippeuberg habe einen

sind mehrere neue Attentate begangen
worden.

Par is , 6. Febr. Journal meldet,
in Petersburg gehe das Gerücht, cs
sei Gappon gelungen, die Grenze zu
überschreiten und sich nach Paris zu
flüchten, wo er in eiuem befreundeteil
Hause Zuflucht gefunden habe. Es
»uird versichert, viele russische Geheim-
polizisten seic» nach Paris abgereist.

Dem Petit Parisien wird aus Pe-
tersburg berichtet, zwei im Peterhof
kasernierte Neservistenregimentcr hätten
gemeutert. Dcr Grund dcr Meuterei
sei unbekaunt. Die Nachricht »vird
von keinem anderen Blatte wiedergege-
ben uud hat bis je tzt keine Bestätigung
erhalten.

W a r s c h a u , 6. Feb. Unter der
Landbevölkerung dcs Gouverliemeutes
Warschau macht sich eine starke sozia-
listische Gährung bemerkbar. Sechs
Komvllgnien Militär sind nach ver-
schiedenen Gegenden gesandt worden.
Dic Zahl dcr Verhafteten in Warschau
übersteigt Tausend.

Kon Nrig und Umgegend

Iaßnacht in Mrig. Zur Belebung
der Faßnacht wird demnächst der hie-
sige Orchesteruercin mit einem Konzert
und einem Balle aufrückeu. Wenn
uicht etwa die Influenza Hindernisse
bringt, so wird am 12. Februar das
Konzert und am 20. ds. Mts. der
Orchesterball stattf inden.

Zermatt. (Korr.) Noch hat die böse
Influenza nicht aufgehört. Wer eiu-
mal von ihr ergriffen, der kommt fast
nicht mehr vou ihr los. Leider sind
uuii auch eiuzelue schwere Fälle uor-
gekommeu »lud mußte der Arzt zu
wiederholte» Malen die ganze Lauge
des Vispertales macheu. Ein älterer
Mann, Schallbeter aus Täsch, starb
sogar plötzlich.

Auch eiue Kohleuverg iftliug wäre
bald vorgekommen. Eiu Main, wollte
seine Zicgeu in einen auderu Stall
übersiedeln. Um letzteru etwas zu er-
heize»,, machte er iu eiueu, kleine,,
Elseiiöfelcheu Feuer nn und schüttete
Holzkohlen nach. Als der Mauu länger
als iiötlg ausblieb, schaute mal, „ach
uud fllud ihu befinuuugslos uebeu
dem Ofen. Erst nach läugerer Zeit
gclaug es, deu stark Angegri ff ene«», wie-
der zu beleben.

Schweiz
Maadt. Der Staatsrat hat beschlos-

sen, die Gemeinde Lauey unter Vor-
mundschaft zu stellen und hat zur Ver-
waltung eine Dreierkon,missiou mit
Großrat Francis Pallnird uou Ver. als
Präsidenten bestellt.

Zug. Die Einbürgerung Leopold
Wölflings des früher» Erzherzogs , ist
nun vollendete Tatsache, inden» der
Bundesrat dem von der Zuger Regier-
ung empfohlenen Vinbürgcrungsgcsuche
entsprochen hat.

Hessin. Am 6. Febr. ist iu Locarno
Giuseppe Lafranchi gestorben, ehemals
Geueral-Schuliuspektor und zuletzt Re-
daktor des ?0po1n 6 I.illKI't'll.

Aargau. Bei Klingnau wurden von
Waldarbeitern 825 französische Gold-
münzen aus dem 17. Jahrhundert ge-
funden. Man vermutet, es handle sich
um eine Kriegskass e, welche im suaui-
schen Grbfolgekrieg uach der Schlacht
bei Höchstedt von fliehenden Franzosen
versteckt ward.

tuzen». Auf dem Handgepäckbureau
des Luzerner Bahnhofes wurde vor
zehn Tagen ein Paket abgegeben, das
die Lcichc eines neugeborenen Kindes
enthielt. Da das Palet nicht abgeholt
wurde und die Leiche in Verwesung
überging, entdeckte man de» Inhalt.
Es handelt sich offenbar um ein Ver-
brechen. Dic Täterschaft ist »och im-
bcknnut.



Spezilllschnellzug verlangt, da er dem
Zaren Meldungen von höchster Wich-
tigkeit zu machen habe.

Der Korrespondent des Echo de Pa-
ris in Petersburg meldet, er sei in dcr
Lage, die Authentizität des folgenden
Telegrammes Orippenbergs an den
Generalstab zu versichern: „Ich habe
befestigte Stellungen eiilgenoinme»,
mußte mich aber zurückziehen, da ich
nicht rechtzeitig unterstützt worden bin.
Beim Rückzug verlor ich 10,000 Mann."

Bürgerkrieg in Argentinien.
Buenos A i res , 4. d. Der Aus-

bruch einer Insurrektion bestätigt sich.
Mehrere Polizeiposten wurden durch
Gruppen von etwa 30 Individuen an-
gegriffen. Fast überall konnten diese
Augriffe abgeschlagen werden. Bei ei-
nem Angriff auf das Arsenal wurde
die ganze Bande der Angreifer ge-
fangen.

Die Regieruug hatte, da sie deu Plan
der Aufrührer kannte, alle „öligen
Maßnahmen getroffen.

Der̂ Präsident der Republik, Quiu-
tllna, und alle Minister berieteu heute
in langer Sitzung über die Opportuni-
tät der Verlängerung des Belagerungs-
zustandes. Die der Regierung treu ge-
bliebenen Truppen wurde» gegen die
Aufrührer' gesandt, welche gegen die
Hauptstadt marschieren. Der Ausruhr
hat gleichzeitig auch in eiliigen Städte»
der Provinz begonnen.

Bei den Zusammenstößen uur den
Polizeiposten wurden mehrere Personen
getötet uud etwa 30 verwundet. Bis
jetzt wurden etwa 250 Personen ver-
haftet , gegen welche streng eingeschritten
werden soll.

IranKreich. Iaures tu»d»gt m der
„Humanite" das „Ende einer Allianz"
an, selbstverständlich der russisch-fran-
zösischen. Die Gründe, welche - der
„Temps" für die Notwendigkeit der
Beibehaltung der Allianz anführte, er-
klärt er für nichtig für Schultheorieu.
Gs stellt sich, schreibt Iaures, immer
deutlicher heraus, daß unser Land durch
die Allianz mit Rußland an Sicher-
heit Kraft und Würde einbüßt. Jetzt
fei die Allianz durch die innere Poli-
tik Rußlands für Frankreich eiue
Schmach und ein Verbrechen geworden.

Verschiedene«
— Aus  dem Ger i ch ts f aa l .  Rich-

ter : „Können Sie es beweisen, daß
Sie infolge der erhalteuen Verletzung
längere Zelt arbeitsunfähig wareu ?"
Kläger : „Jawohl ! Sehen Sie doch i»
meinen Papieren nach . . . ich bi»
ein ganzes Jahr lang nicht bestraft
»norden !"

— Im Heirat  sbureau .  Reiche
Witwe : „ . . Die Partieen passen mir
insgesamt nicht — ich will etwas gauz
Außergewöhnliches!" — Prinzipal:
„Dann nehmen Sie einen Hunger-
künstler !"

— Kleines Mißvers tändn is .
Vater : „ . . Meine Tochter wollen
Sie ? Könuen Sie denu auch eine
Frau ernähren?" — Tochter : „Aber
Papa, Du denkst doch immer zuerst
lln's Essen !"

Auszug aus dem Oivilstandsregister
ONs-Arig

Monat Januar
Gebur ten

Missen Franz, Sohn Franz von Naters und

dcr Maria Hasio, :»>' l»lcr Anua Ida , rochier 
^>^ 

i>» 
1̂ ^,» s ^WlK

Vcnj aiiii» von Simplon.Nors uud dcr Ma- »?V II -»^  ̂ü > -̂ UM̂
rm Borter. Sohn 

^^^rali leide
'

gcbral.chc dic allci?^
Naphacl uon Vrig uud der Margereta Glsig. W bewährte» hustcustillcndc» uud wohl»
Sabatini Ida, Tochter Ninaldo vou Pistoia W schmeckenden 826-20
(Florenz) uud der Maria Joseph« Clausen. M ll»»«'"̂  NM-LäsäMelleN
Ambord Autou, Sohn Joseph uo»> Grengiols
und der Bertha Furrer. Gsuouer Bertha,
Tochter Clemenz von Gn»bd und der Ma-
thilde Lenge»». Carinii Lina, Tochter Pom-
pilio von Incisa Valdcrno (Florcuz) und der
Elise Stnnganini, Andereggen Joseph, Sohu
Heinrich von Viel (Goms) und der Mathilde
Guntern,

T o d e s f ä l l e :
Roth Ncwid, Feldarbcitcr von Grindclwald,

44 Jahre. Guntern Adolph, Wirt , uou Vrig
»,,d Münster, 56 Jahre. Nanzer Rosa , geb.
Amherdt uon Glis, 64 Jahre. Schmid Nmm
Maria, geb. Krugler uou Glis, «7 Jahre alt,
Tschopp Lina uou Leulerbad, 4 Jahre, Hei»-
zen Franz, Feldarbciter uon Thermen, 69 Jahr«',
Schmid Julius uon Naters, ll Jahre all,

C hc»:
Vcrnascoui Frauz, Handelsmann uou Aguo

n,it Waldis Melanie uon Vitznau, u. Cha--
stonai» Otto , Aduokat, von Siders mit v,
Stockalper Amalia uou Nrig.

Y?HN uol, begl, Zcugu, beweise» de»
" l ̂U sichere» Grsulg b, Husten,Hei
ferleit, Katarrh u. Verschleim«»«,.
Nafür .Augebotcues weise zurück. Pa-
let 30 u, 50 Cls. Niederlage bei :
Gemsch, Vlpothelc i» Nrig.

W e r  Iahr aus , Jahr c >» m i l d e r
B es o r g u n g  dcr graste» Wasche im Haus-
halte zu tun hat, dcm brauch» mnu »ich»
weitschweifig zu erzähle»», das; »nr dic beste
Seife gut gciiug ist zum Waschen der oft so
teure» Leibwäsche, Das crstc u»d hauptsäch-
lichste, »vas^iuau uo»l eiuer gute» Waschseife
verlangt, ist natürlich, daß sie ihrcn Haupt-
zwcck ,erfüllt, nämlich saubere,.weiße Wäsche
liefert , ohuc daß mau letztere mit sogenannte»
Neisbürstcn zu malträtiere» braucht. Gs
freut uns deshalb, unsern Lesern mitteilen
zu tonnen, daß dic Fabrikate dcr ldeifenfabiil
Helvetia Ölten alleHdicse Vorzüge i» sich ver-
einigen und ",im wahren Sinuc des Wortes
als die beste und zugleich dic billigste Haus-
seife genannt Zund empfohlen »verde» kann.

Nebst der beliebten 'Sunleight Seife werde»
uon der Fabrik Heluelia eine Anzahl uersch ic-
dere andere Seife»» hergestellt .

lviillüllMüt« l̂ ini'«il)ni>8 i,ucl !,«8t<!8 lin^«!»Ii-
el!«8 ülitt«! ßL-Zon

GrKiiltnngs-Leiden
»vi« lt!>«!lI»lltil!I!!II8  ̂<<Ii««I«l ll« Iime» lOÜ, ll«x«1l-
ü«i!1I88, Neil«!»«'«!». l>'«!!i! llllzi«!!, 1'Imüüllt. /illlll-
»voll «t«. — Hel'ltlifli vioi llllsit, — l» ll!-
I«I! H>»«t!!«li«!1, z^ll l̂ l'. l.5l> «ll« >?Illt!«!!<! mit
l̂ l sv!'li,uc:I>8l>iî vol8iinß'.

Depots : Vrig : Apothele Gemsch ; Apot heke
March/jZVisP : Apoth. Marl»), 82l-?

M>M H <lM Toiletle-
llWM M ^"'^

MßlM l!,l! !.
V ri'î s-lV

fl-islll'loli 8teini6l8, Nl-loli

D'aMare
II CM M00I?̂ 3

UW- « »»»en» -W«
liivolgsi'zl gl Li'igel' lln-ieigsl'.

ZU vermieten
«»»is de»» l. 3llH>»il

daß Coiffcur--Lokal oder Magazin vi«-l».vi5
dem Hotel Post beim Hotel du Pont mit clel--
lrischem Licht und Wassereiurichtung an de,
Hauptstraße in Vrig, eventuell mit Logis im
1. Stock. 65-?

Auskunft eiteilt die Grpcd. d, Nl,

Wer an

LllLllS!-8U0lit
(Rheumatismus und äußern Vertält-
ungen) leidet, »erlange vertrauensvoll
das schon seit mehr als 30 Jahren als
wirklich heilkräftig erprobte Hausmittel
von ßeinr. Amstalden, Sarnen 33 (Ob-
walden). Tausende uon Geheilten be-
weisen in Zeugnissen :c. dic Vorzüg-
lichteit dieses Mittels.

Preis einer Nosis zum Eiureiben Fr.
1.50. Noppeldosis (für ältere Leiden)
Fr. 3.— Nur echt zu haben beim Ver-
fcrtiger : 848-10

Heinrich Amstalden, Tarnen 3».
Nepots : O. Suidter, Avoth., Luzern.

Fr. Kchier-M,

Gesucht

MW Mchm

zU,enma,i«um« (vcralt.)
Magenleiden (harlnäck.)

Kropf- und Oaloanschwellunge«
Wunden n.l'ösarU«eWrschu!«reetc.

heilt »»il ganz lmschädlichcn und «
bciuährte» Mittel» : ?

_ .  ^,̂  . i2

(vorm, Keßler, Chcm,)

Mschingen (Thurqali)
Ci,i Schiiftchc»» »nit Aneiteu»»-

schrcibe»» übcr die glückliche»» Erfolge
uou Heiluuge»

»vird aus Wu»»sch gratis uud sraulo
zugesandt 506-?-m
Rettung

in den meisten Lallen.

«ach Freibura ex.

das im Nähe» uud iu deu Hausarbeitcu bc-
waudcrl ist

Sich zu »ueudeu au l5. Pilloud, Vahuhof-
strasic, ssreibura. «5-3

Wedlin lile ^nllumrlile!

«. p««!:«««»!

«o ü»o >?l. e »°.

Iu nllcn arüßcrcu Handluugcu z> » habc».

M MiihelHlcktt
MM" lÜlMgl! <l!'l>L!te>' lllls >°l>>8tl!!'-

Mli! llllll Lll8ll!l! linllL» lIauei'llllL llllll gut-
lllllgllltll <l»"Keit ill lw ÜOlüllllfabrî

^. zekl'lkel', Iug.

UDZUMfiEr
272 i?U«̂ «3^62 072226^62'

«t«t8 vnl»'>'3t«g in «le»'

DNlckNLi <Ü68L8 llllitt<i8.

Nur Grolich's
Hcublumcuseife aus Vrünn macht den Tciut
fleckculos, rci», sanuntiueich u»d sch ützt den-
selben uor Fältchcn und Nuuzcln, Was
Haar mit Grolich's Heublumenscisc geiva-
schei», »vird üppig, schön und voll, — Dic
Zähne täglich mit Grolich's Heublumenseife
gereinigt, bleibe» kräftig »ind weiß wie
Elfenbein, Preis 65 Cts. - Käuflich bei
Apothekern »ind Nrogisten. In Nrig zu
haben bci : F. Marty, Apoth. ; Ant. Nünni-
Zurwcrrn, Haudlung ; Ferd. Nürchcr, Hcmd-
luug - Josef Pout, Coiffcur .

xxxxxxxiexxxxxx
II l.agei' in LulllleiZlsn, Mille» II
«̂  ealime» unll Lla8 2

X ^8llll6s6lNl-alim6n^ X
A lllzrlll! llllll >l!'l>n!>ltll Neilllülllllü 3
3 llllll , Mlllll - 8ch 2
 ̂

n-lll« Nl. Il. 8«,ilm- 115-3 2

xxxxxxxzexxxxDtx
VttstelllttnuasbeKllnutnllllllUlla

Das Betreibunsssamt Vrig
»ersteigert künftige» Mittwoch, deu 6. ds. M.
um 3 Uhr des Nachmittags im Vurgerhause
vun Vrig ein großer eintürigcr Schrank so-
wie ei» Gemälde, gepfändel dcm Heiß Alfred
in Vrig,

N a t e r s , de» 6, Fcdruar I9U5. 106-1
Nns Vetreiblnigsaml Nrig :

Mrd. Michlig.

 ̂VNlstKMrlh
KlnaenKalarrl» DiZ

Von heftige» Nrustschmerzcn, Seitenstechen,
Atemnot , Rasseln in der Nrnst mit Kitzeln
im Halse, hartnäckige» Hustenanfällen mi!
schleim, AuBwurf , nbiuechselnd Frieren und
Hitze, dazu Schlaflosigkeit, woran ich lange litt,
nachdem ich Dr. Schumacher mein Wasser zum
Unlersuch übergeben,

»̂  lltlieitt "WU
I, Beider Zürich

uou Nr. H. I. Tchnmacher, nrakt. Arzt n.
Apoth. dipl., Niedernrnen (Schiueiz). Vro
schüre kostenlos. Vchandl. briefl. Wer geheilt
sein u. »uissen will, »uns ihm fehlt, schicke sein
Wasser ein, 107-1

Velo5
Für eiu prima, aber billigeres Fabrikat

»uird i» jeder größer» Ortschaft des KllütoüB ci»

»S«ttt
zu cn'ichlcu gesucht, Offerten «„1,. tüillli-c
<j . <»1N .1. »n Nll«l50n»t«in H Volrll'l', Nein.

«Nss»»eh>l
pr, sofort reinliche, tathol, Tochter von gu
tem Nnfe für

Anale und Äausnalt
Lohn nach Leistllug bei familiärer Nehandluug.

Sich zu wenden an
Helblina, «insenbiihlstr. ll , St. Gallen

l«<5I«««I<5«
ciu Geldbeutelchen enthaltend einen Nosen
lrauz, eiue Konirollplaltc von» Siinplontun
ncl uud clwas Geld.

Sich zu mcldcn beim i'ufltlliironli Nrl-̂ .

Der russisch - japanische

uou Graf 6. Neuentlow
Illustriertes Piachtiuerk erscheint in ca . 40

Heften per Heft 50 Cts.
Zu beziel»e«dnrch dieVuchdrnliereid Nl.
Auf Vcrlaugcu »uird das 1. Heft zur An-

sicht gesandt.

Ein Bursche
uon 21 Jahren, 3 Sprachen mächtig, such!
Stelle als Portier , Ladendiener oder auch in
einem Cafe. Deutscher Aufenthalt beuorzugt,

Iloolüit« l!It>,»«nt, lOltl'r« Kr. !>4 114-2

Eine Magd
welche kochen kann nndcl dauernde gutbezahlte
Stelle in cmem Geschäfte bei Vrig, 112-2

Näheres durch die Gxped. ds. Nl.

ZU nmnieteu
für sofort ein schön gelegenes Magazin in
Visp nebst Zimmer. 1ll-3

Nei wem sagt die Grpcdition dieses Nl.

Û - Ilmelansett "̂ Z
ein junger , brauner, lueißgef lecklcr Geflügel-
huno. Ner Gigentlimer kann sich bci dcr
Gxped. dB. Vl. melden. 110-2

25« Vs5R >5sU,»sV«R
ein nenes Wolmlmus

gelcge,» auf einer gut besuchten Alpe, bestehend
aus zwei Zimmern, Küche, Keller und Stall,
»ebst einem schöne»» Bauplatz ,  856-14

Von wem sagt die Gxped. ds. Vl.



Gegen Bleichsucht
Blutarmut und

N5I!̂  8l2NW5!?5N-/^ l-5!»^!l_^. c^llu^UclEN

Z^^l-î l) "^!MQ^

Sonntag, den 12. Februar, halb 3 Uhr nachmittags
im Großen Saale des Bürgerhauses

Vortrag des Herrn Agronom Manre r  über
Nutzen und Zweck landwirtschaftlicher

Genossenschaften
Die Landwirte von Brig und Umgebung sind ge

beten, dem Vortrag zahlreich beizuwohnen.

ist lin i'i b e r t r o f f e n

L. Dkmk8kiLUN3

NariZ. <l086pka 3iäl6r, ^6d. H61N26N

?tlr <li«3 viellZN Ls^vsig« v̂ollltusnclsr le-ilualrius ain Lsgräli-
„1386 un3erer lielxzn Nuttei-, «Äi'asßinntter, Loliwis^sriunttei' uncl
^aut«

«prsoiren 'wir liienrit allsu Vsi'̂ vluiclten, I' rLunclsn, LeKllnntLN
nnä ^lroirdarn unsern tiki^etliiiltkn Dlrulc au«, luit «rein ^Vun-
Zeil«; cls,' lisd« <3ott möge illnsn «liese Î i«;i)L8d6W6i8e ta,u8SNli-
tlieli dsloiinen.

Itri^) «lLn 3. Isedruar 1905.
I'ür «liö trllueriuieu Niut«rl»«80n«n :

familie L. Izcilemii-zillles.

Sommerstellen
Zimmerkellner Saallellnerinnen
SllllNellner Oberköchmnen
Kellermeister Nafeköchinnen
Küchenchefs Glätterinnen
Poitiers-Conduttcurs Wäscherinnen
Gärtner, Casserolliers Lingeren
Küchenburschen Küchenmädchcn
Gtaae-Gounernanten Ofncemüdckcn

Offene Stellen fnv sofort
Casserollier-Plongeur Köchinileu für Hotels
Wher »lach Frankreich Mädchen für die Haushaltung
Feldaibeiter nach der Wandt und Genf Office- und Küchenmädchcn
Köchinnen für Familien Kellnerinnen für Cafes
Sich z« wenden an das internationale Plazierungsbureau Gillioz in Monthey

l<373 Stellenveemittlunae« im 5tal,re 19«4>.

Um seiner geehrten zahlreichen Kundschaft entgegen zu kommen, »uird sich Hr. Gillioz uon
heute an bis Gnde Iuni einfinden :

In Sitten, Gase Industrie!, den zweiten uud vierten Samstag jeden Monats uon 8 >j...
Uhr bis mittags

In Siders, Hotel de la Poste, die gleichen Tage von 1 bis 6 Uhr.
In Vr ia .  Hotel du Vont, den ersten und vierten Sonntag von 11 bis 5 Uhr. 104-2

^ 
^svrväel^  ̂

^
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^°.  ̂ ,,̂ «̂  ^

NSTS«RS« t̂«>  ̂ ..̂ ZZVV» t"
(Name gesetzlich geschützt) 498-?

Iî AtitH ß̂ iî lS»̂ î »iî >
Vleichsucht, Nervenschwäche, Neurastheine, Gliedsucht und alle Krankheiten, welche von

verdorbenem Blute herrühren, wie Gesichtsausschlag, Glauben, Scrofulose werden gründlich
geheilt durch Gebrauch uon Regenerator „Albert".

Vie vielen Heilungen, die schon erzielt wurden, beweisen daß dies das einzige wirkende
Mittel ist, um die obgenannten Krankheiten zu heilen und die Gesundheit wieder herzustellen.
Viel heilkräftiger und angenehmer zu nehmen als Lebertran und ähnliche Produkte kann
der Regenerator „Albert" zu jeder Jahreszeit genommen werden.

In Flacons von 1 Kg. z« Fr. 5 und '^ Kg. zu Fr. 3.
Zu beziehen durch die Apotheken Marly in Vrig uud -Vifp. Bestellungen von aus-

Appetitlosiqleit

Giseneoglme Golliez
(Schutzmarke «2 Palmen")

31jähriger Erfolg; 10 Ehrendiplome n. 22 Medaillen
Verkauf in den Apotheken zu Ir. 250 und 5.-

I >^8te8 ^»'oliiteKtul'Iiul'eau am ?>2t?e. V

z Qsorg UtMk, ^rclMKt in Lria D
empfiehlt sich den Tit. Behörden und Privaten für Ausarbeitung
von Projekten, Devisen Konstruttions-Zeichnungen aller Art für

Hoch- und Tiefbauten. 604-52

Etvertisen zu Kulantesten Bedingungen bei schnellster,
promptester Erlediauna.

Kopf- und Ohrenschmerzen, Neuralgie, Nervenschwäche
5^ü^<?nim!s<?n Zunächst bitte ich UN, Entschuldigung, daß ich bis jetzt nicht geaut-/̂ ^4,̂ l.l,f !><>«.̂ !l. mottet habe. Ich habe gewartet, um zu sehen, ob die Heilung von
Bestand sei. Jetzt kann ich sagen, daß ich durch Ihre briefliche Behandlung dauerud von
meinen Nebeln, Neuralgie, sehr heftigen Kopf- und Ohrenschmerzen, Nervenschwache und star-
kem Ohrensausen befreit worden bin, wofür ich meinen besten Dank ausspreche. Ich werde
mich stets an Sie wenden, wenn ich ärztlicher Hilfe bedarf und Ihr Institut Verwandten und
Bekannten enrpfehlen. Töpfermartt 69, Bütow, Rb. Coslin, den 2. Juli 1903. Carl Maile,
Hausbesitzer. Nie eigenhändige Unterschrift des Hausbesitzers Carl Maite hier beglaubigt :
Bütow, den 2. Iuli 1903. Nie Polizeiocrwaltung : Ahlsdorf. Adresse » Priuatpolilliuil Gla-
rus. Kircbstillße 405. Glarus. 9k»-i«i

occa
"""" <ÄM

Von allen porösen Capsicin-Pflastern, die sowohl als Hausmittel unschätz-
bare Dienste leisten, als auch ärztlich verordnet werden, dürfte die Schweizer
Marke, genannt R o c c o -«Pflaster, am meisten zu empfehlen sein, da es die
vorzügliche Wirkung'emes Capsicum-Pflasters und eines Flanellpolsters ver-
eint und mit großem Erfolg bei Rheumatismus, Hexenschuß, Gliederschmerzen
aller Art, herrührend von Erkältungen, angewendet wird, Pre is :  Fr. 1.25
in den Apotheken I. Gemsch, F. Marty in Brig, I. M. de Chastonay und
N. Buraener in Sideis.

^l'NN^sltl^li' ^"^ 
Ihnen ergebenst »nit, daß ich von der Neigung zum Trin>

^lVNN!^NU t̂V. ten vollständig befreit 
bin. 

Seitdem ich die mir uon Ihnen ver-
ordnete Kur durchgemacht, habe^ich lein Verlangen mehr nach geistigen Getränken uud tommt
es mir »icht mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehe»,. Der Gesellschaft halber muß
ich zur Seltenheit ein Glas Bier , trinken, doch finde ich kein Geschmack mehr daran. Die
frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, »vorüber ich sehr glücklich bin. Ich
kann Ihr briefliches Trunksucht-Heilverfahreu, das leicht mit und ohne Wissen angewandt
werden tan»,, allen Trinkern und deren Familien als probat und unschädlich empfehlen.
Gimmel, Kr. Oels in Schlesien, den 4. Oktober 1903. Hermann Schönfeld, Stellenbesitzer.
Vorstehende, eigenhändige Namensunterschrift des Hermann Schönfeld in Gimmel beglau-
bigt : Gimmel, den 4. Oktober 1903. der Gemeindevorstand : Menzel. Adresse » Privatpolilli-
„if <Nlnv,iL «fî N^Ko 4NI-. NN<i?,iL 23? -NN

6̂in1iaiMii iiK ̂ . OtöoKli, LriA
«luntlolllt »ein l»«»t »»»nrtiert«« I.»llt«r ln

UM- K ftecken Weinen
Es empfiehlt sich bestens 305-? U

Chemisch rein, gegen Husten, Hals- und Vrustlatarrhe Fi- 1-30
Mit Kreosot , größter Erfolg bei Lungenschwindsucht „ 2.—
Mit Iodeisen, gegen Strophulose, bester Lebertranersatz „ 1.40
Mit Kallphosphat, bestes Nährmittel für knochenschwache Kinder „ 1.40
Mit Cascara, reizlosestes Abführmittel für Kindei uud Grwachsene „ 1.50
Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder „ 1.40

Neu ! Ovo-Maltine. Natürliche Kraftnahrung für Nervöse, geistig
und körverlilk» lTrsMvste. Blutarme. Mllllenleidende 2c. " ^7ö

^5-̂ 5» 
Hr. 

Wnnder's Malzzucker und Malzbonbons
«N^bnilicks« »«fnnnl̂  ,N»sl<>nniill!>s nnrb vnn keiner Imitation erreickt. — Ueberall läuflich


